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jtlijti, JlißH «nii Akdkiter.
jier jetzt in Breslau verhandelte Prozess lvegcn der

Stmtzenkratvallc vom 19. April läßt mit erschreckender
q ĝltiichteit erkennen, wie groß die Erbitterung der

ia»chLstlsch aufgehetzten Arbeiterbevölkerung gegen die
^ ^ Mgewalt auch in Deutschland bereits ist .

" Also

S b die Kreuzzeitung am Sonntag noch vor der Ur-
ölluug in Breslau . Das Junkerorgan brauchte

E allzu scharfäugig zu sein , um die furchtbare Er -
zu erkennen, die in der Tat bei den Vorgängen

i, Mcslau zutage trat . Indes braucht es zur Erklärung
^ jfig Erscheinung nicht die Ercigniffe in Rußland heran -
- « tzen , die die Phantasie der Breslauer Sozialisten
^ Mtig erhitzt hätten . Die deutschen Zustände, die ber -
g/fye Tätigkeit von Unternehmertum und Behörden
« Mge" mehr als vollauf, um diese Erbitterung zu er-
{foeK. Und die Gerichtsverhandlungen , die in der Mitt -
^ H« cht zu Breslau endeten und das Urteil , das das
^ chle Recht wieder Herstellen soll, werden diese Er -
Wenuig sicherlich nicht mindern .

A„ 19. April hat der Polizeisäbel zu Breslau blutige
Srdeit getan. Die Ruhe, Ordnung und Sicherheit ioar
fetefci, die Polizei mutzte einschreiten, wie cs im
cimisstil hcitzt. Auf dem Ttricgauer Platz wurden Ar-
k̂ ttwillige verhöhnt. Arbeitswillige find wertvollste
Ge« riite . Sie muffen vor jeder Kränkung bewährt blei -
Ita. Arbeitswillige sind den Unternehmern kostbare
NrUtzeuge. Die Unternehmerschaft fordert : der ganze
behördliche Apparat hat zu spiele » , wenn zu befürchten
ist. daß die Einwirkung klassenbrwntzterArbeiter in die¬
se» Wertzeugen die Erkenntnis der Erbärmlichkeit ihres
H» del »s , die Scham über ihren Verrat an ihren Brü¬
he» , au der Sache ihrer Klasse erwecken könnte . Aerzte
bat« allenfalls das Recht , Streikbrechern zu Leibe zu
„den. Tatz ehrlos ist, wer gegen das Standesintereffc
londelt , das weis; die Bourgeoisie — so lange es sich um
watit ihrer Angehörigen handelt . Beim Arbeiter aber
wirb die Standesehre als überflüssiger Luxus angesehen
Mb wem, ir seiner Entrüstung Ausdruck gibt über die
Verräter an seinen Klaffeuiiitcresscn, wenn er den ehrlos
Kill , der um Judaslohn die Sache seiner Klasse verrät ,
k übt er berdammcnswerten Terrorismus , den die Hü¬
tender Ordnung uicht dulden dürfen.

Hicilich sind die EutrüstuugSkuudgebuligen von Ar-
!<ite« i gegen Arbeiter nn .st so geschliffen und poliert
wie Ne Äersehiuuugsmethodcn de>- bürgerlicheu Klassen .

natürlich, denn die gesellschaftlichen Formen stich
bei Mühenden und Nichtbesitzenden erheblich verschieden .
T« Arbeiter versteht weniger die .Kunst der verblümten
Ache » er sagt derb seine Meinung . Und sofern ihm von
VUeichgcstellten , von Klaffcngcnosscn in solcher Form
^ -« .Haltungen gemacht ivcrdcn, nimmt er das nickt so

ck. Die kostbaren Arbeitswilligen gelten indes
Äugen der Richter als so zart besaitete Gemüter ,
dergleicken als blutigen Schimpf empfinden müs -

Das angebliche Staatsintcrcssc , gleichbedeutend in
Falle wie im allgemeinen mit dem Unternehmer -

. ^ « sse , verlangt , daß sich die Arbeitswilligen beleidigt
nihlen , und der Untersuchungsrichter Firle mutzte cs
ilmen begreiflich machen . So kam ein Arbeiter auf die
Antlagcbank, weil- er einem Arbeitswilligen das furcht-
kare Kort „ Elefant " zngerufcn hatte . So ist ein Manu
«ngcklagt worden , weil er mit höhnischem Lachen gerufen
lane : „Es lebe der katholische Arbeiter »« « » !" lind
»in ««derer soll der Ehre eines Arbeitswilligen zu nahe
getreten jein, weil er sich seinen Grutz verbeten und ihm
ktW gesagt habe , er solle seine Pfaffen tmd Ministran -
k » grüße».

Ä'i«n mutz sich diese und ähnliche Fälle Vergegcnivär-
igm , um zu erkennen, tvas von den furchtbaren An-
-dgen auf erschrecklichen Terrorismus gegen die Arbeits¬

willigen übrig bleibt. Allerdings sind auch hier und da' wsuge Schimpf reden gefallen und noch drastischere Be-

kundungen der Verachtung vorgekommen, die durchaus
mißbilligt werden müssen . Aber alle Zeugenaussagen
haben von ernstlichen tätlichen Angriffen auf die Arbeits¬
willigen nichts zu berichten vermocht . Fäuste , Stöcke ,
Wurfgeschosse und andere gefährliche Werkzeuge haben
ihre Rolle erst zu spielen begonnen, als die Arbeitswilli¬
gen offenbar schon in Sicherheit waren . Sie sind in der
Gegenwehr gegen die „säubernden " Polizeibeamten in
Tätigkeit getreten , aber nicht gegen Arbeitswillige , von
denen keiner geprügelt , keiner verletzt worden ist . Das
geht aus den Bekundungen auch polizeilicher Zengcn ganz
klar hervor, daß die Menge, solange nicht die Polizei
mit blanker Waffe vorgegangen lvar , sich auf das pas¬
sive Verweilen beschränkt hat , daß einzelne auch ausfällig
geworden sind gegen die Arbeitswilligen , daß aber die
Tätlichkeiten erst begonnen haben, als die Polizei zum
Angriff vorging.

Das bedeutet : die Polizei hat ohne zwingendes Muß
die Schlacht vom Strieganer Platz geliefert ; sie hätte mit
ein wenig mehr Geduld durch ruhigeres Verhalten den
ganzen Zusammenstoß vermeiden können . Sic sollte die
Arbeitswilligen schützen. Das hätte sie ohne gewaltsames
Vorgehen leisten können . Die Blutopier hätten sich leicht
vermeiden taffen. Aber solches Verfahren entspricht nicht
den Traditionen der preußischen Polizei . Sie würde
ihrem Ansehen und der Autorität der Behörden über¬
haupt cttvas zu vergeben glauben , wenn sie die erklärliche
Erregung einer großen Masse als gegebene,! Faktor an -
sehen wollte , mit den , man rechnen mutz , den man nicht
durch schneidige Kommandos aus der Welt schaffen kann .
Und sie ist infolge ihrer ganzen Auffassung und Zusam¬
mensetzung auch gar nicht darin bewandert , eine aufge¬
regte Menschenmenge auf gütliche Weise auseinanderzu -
bringen oder besser noch, sich selbst verlaufen zu lassen .
Es gilt für sic als selbstverständlich, daß sie in solchen
Fällen Gewalt anwenden mutz , daß sie keinerlei Rück¬
sicht auf alle die Umstände zu nehnien hat , die eine
schnelle Zerstreuung einer großen Menge verhindern . Es
wird dreingehaucu, einzelne aus der Menge suchen sich
durch Gegenwehr zu schützen oder kaffen sich zu direktem
Angriff Hinreitzen , die Schutzleute, von vornherein auf¬
geregt wider die Ruhestörer , im speziellen Fall auch er¬
füllt mit gruseligen Bildern von schwarzen Plänen der
Sozialdemokratie, gegen die am 21 . Januar und 18. März
bereits vergeblich gerüstet worden war , geraten in Wut
und schließlich in sinnlose Erregung und harmlose Pas¬
santen , gänzlich Unbeteiligte bekommen den Säbel zu
fühlen, Biewald mutz seine Hand verlieren , Maffenber-
hastungen werden vorgeuommcn, mehr als 100 Menschen
werden in Untersuchung gezogen , die man nachher zum
größten Teil außer Verfolgung setzen mutz , weil man
wahllos alle gepackt hat , die der Polizei in die Hände
sielen, und schließlich kommt gegen den Rest der große
Aufruhrprozetz zustande. Das ist die Genesis des Bres¬
lauer Prozesses.

Seine Verhandlungen waren keine Ruhmestage für
die Breslauer Polizei . Daß zahlreiche Schutzleute blind¬
wütend dranflosgehauen haben auf friedliche Menschen ,
das haben diese Verhandlungen über allen Zweifel er¬
härtet . Daß die furchtbare Erzählung von der einem
Fliehenden und Unbeteiligten im Hausflur abgehackten
Hand nicht eine Hetzlüge der Sozialdemokratie ist, wie
die Oednungspreffe noch bis in die letzte Zeit mit skrupel¬
loser Frechheit behauptet hat , das werden jetzt selbst die
„ Post" und ähnliches Gelichter nicht mehr bestreiten kön¬
nen . Natürlich ist cs keinem Staatsanlvalt eingefallen,
wegen solcher gröblichen Ausschreitungen Anklage gegen
die betreffenden Schutzleute zu erheben. Ter Vorsitzende
des Gerichts und der Staatsanwalt überboten sich im
Suchen nach Entschuldigungs- und Rechtscrtignngsgrün -
dcn für diese Hüter der Ordnung und der Staatsanwalt
brachte es sogar fertig , zu deduzieren , daß der unglück¬
liche Biewald der eigentliche Schuldige an dem Hand-
abhacken — sein müsse . Es ist nicht nötig , dem ein Wort
der Kritik anzufüge» . Die deutsche Arbeiterschaft wird

Bn der Schnitzelmafcbine .
Charakterbild aus der verlassenen Welt

von M . A . S i m L c e k .
dem Böhmischen übersetzt von Jranta Hüjek .

- (Nackdr . verb .l
^ (Fortsetzung.)

" bch rief um Hilfe, ich schrie, denn ich wurde von einer
fotzen Angst befallen und glaubte jeden Augenblick um-

zu müssen , doch wehrte ich mich mit nieiner letzten
^aft. Wie er so an mir zerrte , blickte ich mich um,

dein , keine Hilfe naht und erblickte dabei „leinen Wa-
w welchen, sich mein großer Hauuner befand . Kaum
ich dessen gewahr ivurde, spannte ich meine letzte

‘
. au ' ritz mich aus seinen Händen tind sprang zu

^e,„e,u Wagen . Und schon schwang ich auch meinen
^

« »mier , der scharf aus beiden Seiten zngespitzt lvar."ul , so hieß per Arbeiter , stutzte einen Moment , dann
auf uiid sagte : „ Du wirst dich schön hüten , zu

9?a »
flen' Un^ ^c 9n,,u wich wieder zu bedrängen . Er

^
öcn Wagen um, ich lief vor ihm weg , und so jagte

^ us einmal stieß er mit einem heftigen Ruck
Wagen in den Straßengraben . Mich packte

an, Wut und so hob ich den Hammer . Ich sah
>>«ch, wie er mich umkreiste und mich von der Seite

Uiid
^'

s
" luollte , da wilrde ,nir schlvarz vor den Augen

k 1*8 ^ zu , unbekümmert darum , wo ich ihn traf .
ü,j ■ wchts , ich war wie ohne Besinnung , nur war

v,
'
5
U -̂ ute, als hinge mein Leben davon ab.

"

iuoi -t
'
'
L
.
l1a

.̂ rstuinmtc und schwieg eine lange Weile . Dann
ins Üe sich blitzschiiell zu Wenzel und ihr Blick, bisher* liarrend , heftete sich auf sein Gesicht ,
ist in ! '-

tUn*
?r ' wirst es niemand erzählen," sagte

Gi ^ ^ iich veränderter Stimme .
Wf

CtD'^ aicht ! Aber tvas geschah weiter ? " versicherte
leug Wenzel in ntcmloscr Spannung .

wllte weiter geschehen ? Gar nichts !"
ck denke mit de», Mann . Du hast doch getroffen ? "

auf die Schulter .
"

.^ Und was hast du gemacht ? "
■ ?ch schleppte mich heim.'' 1 ließ dich schon in Ruhe ? '

„ Jawohl , denn er konnte den Arm nicht bewegen ."

„ Und verraten — ich meine gemeldet hat er es nicht ? "

„Er ließ im Stcinbruch ausrichten , daß ihm ein Stein
auf den Arm gefallen sei und er nicht arbeiten könne .
In die Arbeit kam er lricht wieder . Was weiter mit ihm
geschah, das weiß ich nicht .

"

„ Und du hast auch nichts gesagt ? "

„ Nur dem Vater habe ich es erzählt , doch , cS hat nicht
mehr lange andauert , sind auch wir fortgezogen.

"

„ Und Paul wurde wieder gesund? "

„ Was weiß ich ? Ich hörte ja nichts mehr von ihm."

„Und früher hast du nie mit ihui gesprochen , nie ettvas
mit ihm gehabt ? " frug Wenzel mit vor Erregung zittern¬
der Stimme .

„Ick habe nie auf ihn geachtet , nur gelegentlich hatte
ich gehört, daß es ein leichtsinniger Bursche war , der
jeder Schürze nachlief . — Aber lassen wir es . Jetzt weißt
du wenigstens, warum »lein Vater sich um mich nicht
sorgt und mir nicht wehrt, " bemerkte Lena und preßte
den Kopf Wenzels fester an sich, als wollte sie jeder wei¬
teren Frage Vorbeugen .

Aber Wenzel fühlte sich in dieser, all sich verführerisch
schönen Lage doch nicht behaglich . Ein unbekanntes , be¬
ängstigendes Gefühl stieg ihm aus der Brlist in die Kehle.
Er löste seinen Kopf aus Lenas Armen , um frei auf -
atmen zu können und setzte sich unwillkürlich einen
Schritt von ihr ab .

Lena schaute ihn verwundert an .
„Was ist dir ? " frug sie heftig.
„ Nickis . Warmn fragst du ? "

„ Weil du dich wegsetzst. Ich hätte eS dir nicht er¬
zählen sollen, " sagte sie nach einer Weile.

„Du Närrchen ! " sagte Wenzel. „Du denkst doch nicht ,
daß ich etwas erzählen werde ? "

„Wem solltest du es auch erzählen ? DaS weiß ich.
Oder denkst du vielleicht , daß ich nicht richtig gehandelt
habe ? " frug sie forschend .

„ Ganz gut hast du getan "
, preßte Wenzel mühsam

hervor.
„ Was hätte er sonst verdient ? Und wenn ich ihn tot¬

geschlagen hätte, es wäre nur eine gerechte Strafe ge¬
wesen, " fügte sie energisch hinzu.

diese Ausführungen nicht bergeffeu lind cs wohl zu wür¬
digen wiffeu , daß dem Proletarier Erregung selbst dann
nicht gestattet ist, wenn er aufs äußerste gereizt ist, wäh¬
rend für den Beamten , der gerade wegen seiner Stellung
zur Selbstbeherrschung besoilderS verpflichtet sein sollte ,
bei der gröblichsten Ausschreitung von den Justizbehör¬
den nach RechtfertigungSgründen eifrig gesucht wird .
Daß die Polizei und Justiz Breslaus bis heute noch
nicht imstande tvaren , den Handabhacker zu finden , ver¬
mehrt das ungemein Erbitternde dieser Betrachtungen .
Wenn es gilt , einen Beamten zu eruieren , der etlva mit
oppositionellen Politikern in Verbindung getreten ist,
dann hat man gewöhnlich immer noch ein Mittel gefmi-
den , um ihn zu packen . In einem Prozeß gegen zwei
sozialdemokratische Stadtverordnete zu Halle hat man
sich seinerzeit nicht gescheut , sämtliche Schutzleute Halle-
auf den Zengeustand zu führen , um so herauszubekom-
men, Ivcr den beiden Angeklagten das der Polizeibehörde
unbequeme Material geliefert hatte . Daß man in Bres¬
lau in analoger Weise ein Verfahren gegen Unbekannt
« -öffnete und sämtliche Schutzleute , die in Frage kommen
könnten , eidlich vernommen hätte , davon verlautet nichts.

Polizei und Justiz , beide haben keinen Grund , mit
Befriedigung auf diesen Prozeß zu schauen .

Allerdings ist das Gericht nicht unerheblich von der
Polizei abgcrückt , da es die Angeklagte Haase, die sich
der Beleidigung der Hochwobllöblichen schuldig gemacht
haben soll, als sie ihrer Elltrüstung über die polizeiliche
Mißhandlung ganz Unbeteiligter und Friedlicher Aus¬
druck gab , zu ganzen 5 Mk . Cieldstrafe verurteilte , also
zur ungefähr niedrigsten Strafe , die zulässig ist. DaS
Gericht hat ja überhaupt die ungeheuerlichen Straf¬
anträge des Staatsanwalts beiseite geschoben. Dieser
Beamte , für den der Handabhacker ein pflichtgetreuer
Ordnungshüter ist, beantragte 1 Jahr Gefängnis gegen
den Angeklagten Lellschner , der einem älteren Arbeits¬
willigen ins Gesicht gespuckt hatte . 1 Monate wollte er
den Angeklagten ins Gefängnis gesteckt wissen , der einem
Arbeitswilligen gesagt hatte : Du brauchst mich uicht zu
grüßen , grüße deine Pfaffen und Ministranten ! So
schlimm sind die Urteile ja nicht ausgefallen . Aber die
Strafen , die für die Hanptangeklagten herausgekornmen
sind , bleiben immer noch hart genug und ihre juristische
Stich- und Hiebfcstigkeit ist eine höchst bedenkliche Sache.
Die Beleidigungen , die die Angeklagten auSgestoßen
haben, sind ihnen viel härter angerechnet worden, als cs
sonst geschehen wäre , weil das Gericht angenommen hat,
sic stellten ein Vergehen gegen den 8 153 der Gewerbe¬
ordnung dar . Dieser Paragraph bedroht, sofern nicht
nach dem allgemeinen Strafgesetzbuch härtere Straf «
eintreten , mit Strafe bis zu drei Monaten Gefängnis
den , der durch Anwendung körperlichen Zwanges , durch
Drohung , Ehrverletzung oderVerrufserklärung andere be¬
stimmt oder zu bestimmen versucht , an Verabredungen
zur Erlangung günstiger Lohn - und Arbeilsbedingungen
teilzunehmen. Run handelte es sich in Breslau aber gar
nicht um eine solche Berabreduilg zur Erlangung gün¬
stiger Ärbcitsvcrhältnisse ; die große Mehrzahl der Me¬
tallarbeiter streikte ja nicht , hatte sich also nicht zur Er¬
langung besserer Arbeitsbedingungen verabredet , sondern
sie war von den Unternehmern ausgesperrt worden, und
ihr ganzes Verlangen ging dahin, daß sie wieder zri ihren
früheren Löhnen in Arbeit treten könne . Das Gericht
aber hat dennoch eine solche Verabredung zur Erlangung
günstiger Arbeitsberhältnisse konstruiert, indem cs dedu¬
ziert , die Arbeiter hätten ihre Lage dadurch zu berbessern
getrachtet, daß sic wieder Beschäftigung haben wollten,
und daß sie sich zu diesem Zwecke verabredet hätten , die
Arbeitswilligen zur Niederlcgung der Arbeit zu bewegen.
Die Verabredung aber sei durch die Versammlungen uiid
die Kontrolle der Allsgesperrten sowie dadurch erwiesen,
daß sie auf dem Striegauer Platz wie auf Kommando
gelmndclt hätten . Diesen Eindruck hat nämlich — ein
Bolizeibeamter gehabt.

So wird der 8 153 der Gewerbeordnung auch für

Jetzt erbebte Wenzel in der Tat . Es wurde ihm jetzt
bei Lena etwas unheimlich.

„ Komm , gehen wir nach Hause, Lena," sprach er ,
und stand auf .

„Warum hast du es heute auf einmal so eilig ? Doch
ich lvar ein Narr , daß ich es dir erzählte, der Himmel
weiß, wie es so über mich gekommen . Ich wollte dir nur
erzählen , warum der Vater mich machen läßt und danrit
du deshalb dir keine Sorgen machst und habe ich dich
damit verdrossen , nicht wahr ? "

„ Nein, Lena , du hast inich nicht berdroffen, aber eS
ist auf einmal so kühl geworden."

„Das scheint dir nur so . Komm her und setze dich
nochmals, nur ein Weilchen, " bat sie, und ihren Arm um
ihn schlingend , zwang sie ihn , daß er sich niedersetzte.
Dann spielte sie mit den Fingern in seinem krausen Haar
und ihr Gesicht an daS seine legend, küßte nun sie ihn
selbst.

„Siehst du, ich bin nun einmal schon so wild und
leidenschaftlich, " plauderte sie dazwischen . „ In der
Liebe wie im Haß weiß ich mich nicht zu mäßigen und
vergeffe die ganze Welt . WaS geht sie mich auch an ?
Was geht mich jetzt alles an , nun du bei mir bist , nun
ich dich bei mir habe? Nicht wahr , du bleibst immer
mein , du wirst mich immer lieb haben ? — — Ant¬
worte doch ! - "

„Juimer ."

„Gestern hast du eS ander» gesagt, Wenzel ! Gestern
hast du mich an dich gedrückt, hast mich geküßt - ."

„ Immer , immer werde ich dich lieb haben, Lena, "

sagte nach einer Weile Wenzel leise und suchte sich durch
LenaS Liebe allmählich auch zu erwärmen . Die Furcht ,
di« sich vorher seiner so bemächtigte, begann sich zu ver¬
fluchten und aus seiner Brust zu verschwinden . Und
von LenaS berauschender Nähe berückt , wiederholte er
immer feuriger seine gestrigen Versprechungen. Und
als sie in später Nachtstunde schon am Rande de» Wal¬
des von einander schieden und Lena vorsichtig im Tchat-
ten der Bäume die Arbeiterkaserne unbemerkt zu er¬
reichen trachtete, da blieb Wenzel noch stehen und folgte
ihr mit seinen Blicken so lange, bi» da» Tor sich hinter
ihr schloß. Dann erst schritt er langsam seinem Heim zu.

Aussperrungen paßlich gemacht . Eine neue Ausweitung
ist in die Praxis eingeführt ; die Trockenlegung des Koa-
litionsreckteS durch die GeseheSauSlegung , die seit Jah¬
ren von deutschen Gerichten eifrig gefördert wurde, ist
um eine» großen Schritt vorwärts geführt.

In derr AuSsperrungsdrohnngen der Unternehmer ,
in dem schinachvollcn Ansinnen: „ Entweder Austritt all¬
dem Verbände , entweder Verrat an den Klaffengenoffen
oder Berlust der Arbeit !"

, eineui Ansinnen, das der Un-
ternehnierverband empfahl und daS nur einzelne Unter¬
nehmer zu stelle«! ablchnten, vermochten bisher zwei
Jiistailzen dieser itt der Anslegurlgswissenschaft so be¬
wanderten Justiz keine Drohung , keinen ErpreffungSver«
such zu erblicken , sondern nur eine Ankündigung!

Wir begreifeil es : Richter sind Menschen und di«
Menschen sind geschieden in Klassen , und die Klaffen der
Besitzenden und der Proletarier sind von einander weit
geschieden und haben verschiedene Auffassungen von Recht
und Sittlichkeit . Die Richter gehören den Besitzenden an
und kömren nur so Recht sprechen, wie sie eS verstehe,«.
Das wird nicht anders werdW, so lange der Klaffenstaat
besteht.

Solange er steht ! Denn er ist nicht von ewiger
T-auer , und um so kürzer ist seine Lebensfrist, je eifri¬
ger wir an di« Arbeit gehen . Der Breslauer Spruch ,
der Breslauer Prozeß , die Breslauer Polizeitaten sollen
uus daran mahne» !

Bus der Partei .
Der beleidigte Oberbürgermeister . Der Ehein -

nitzer Oberbürgermeister spricht schön und off ; bei jeder
Gelegenheit, die ihm passend erscheint — und deren gibt
eS in einer großen Stadt , in einer Großstadt, wie Chem¬
nitz nun eingelchätzt sein will , viele — hält er eine ful¬
minante Rede . Wie er spricht, da? hat einmal zu einem
Bierabend der Stadtverordneten , der dem Kollegium mit
angehörende antisemitisch - konservative LandtagSabgeord«
ncte Ullrich in einem von ihm verfaßten Tal'ellied ae-
sagt : „ Bald redet er wie Honigseim , da geht der Klügst «
ans den Leim" -

I » « »rer Notiz in der Nummer 113 vom 25 . Juni
beschäftigte sich die VolkSstimme mit der Gepflogenheit
der herrschenden bürgerlichen Gesellschaft, mit Selbst¬
gefälligkeit sozialpolitische Einrichtungen herauszustreichen.
ES wurde u . a . gesagt , daß die Bourgeois, die in Stadt¬
verwaltungen das Heft in den Händen haben, sich ia
Protzereien mit ihrem Wohlwollen und ihrer Fürsorge
für die proletarischen Bevölkernngsschichten gefallen , daß
sie sich bei inaucher Gelegenheit beweihräuchern u . s. f.
Dann wurde vom Oberbürgermeister Dr . Beck gesagt,
daß er mit Borlieb« besorge , »nt öliger Salbung das
Wohlwollen zu betonen , das den ärmeren Mitbürgern
gezeigt wird. Ganz allgeinein wurde dann von den
Reden gesagt, daß sie Vieh Heuchelei enthalten und daß
die Fürsorge für die Armen zum guten Teil ein Mittel
sei , dar den besitzende» Klassen zum Nutzen gereichen soll

Dann wurden Aeußernngeu zitiert, di« der Privat -
dozent Dr . Gemünd im Verein für soziale Reform zu
Aachen über die hygienischen Aufgaben der Städte getan
hatte , die ebenso treffend , wie für die meisten Stadtver¬
waltungen wenig schmeichelhaft waren.

Die 18-Zeiten-Notiz der Bolksstimme hat den Ra
derart verschnupft , daß er sowohl, wie der Oberbürger¬
meister für seine Person besonder ? , Strafantrag gegei
den damals verantwortlich zeichnenden Redakteur, den
Genossen Wendel , wegen öffentlicher Beleidigung stellte .
Cr wurde schuldig befiinden und mit 300 Mk . Geldstrafe
belegt. Das Gericht erblickte die Beleidigung in der
Form der Notiz ,

Bus dem Reiche.
München , 30 . Sept , Der russisch « Student Turt -

sckinowitsch, der in der Nacht vom 6 . Mai den Studenten
Heinisch in Gegenwart von dessen Braut , der Kellnerin
Berta Ruf, aus Eifersucht erschossen hat. wurde in später
Abendstunde nach zweitägiger Verhandlung zu 5 Jahren
Gefängnis verurteilt .

Alleudorf , 29. Sept . Der Landwirt Peter Nicken «
höfer geriet unter seinen mit Kartoffeln beladenen Wagen
und wurde so schwer verletzt , daß er bald darauf starb.

Die Straße , die er jetzt beschritt , war wie mit Silbitz
begossen . Kein Laut , keine Bewegung weit und breit .
„ Wie damals , als Lena allein mit ihrem Wagen heim¬
zog". ging ihm plötzlich, in Erinnerung an Lena» Er -
zählung , durch die Seele , so daß er erbebte . Die ganze
gehörte Begebenheit stand nun vor ihm in ihrer ganzen
erschreckenden Deutlichkeit. Er sah Lena, in der er¬
hobenen Faust den schweren spitzen Hammer, sah ihren
flammenden Blick -

Wenzel begann plötzlich schneller zu laufen . Die
mondhelle Rächt , die in geheimnisvolle Helle sich hüllende
Gegend begannen ihn zu schrecken , er graulte sich vor
denk eigenen Schatten und darum floh er und suchte
schleunigst nach Hause zu kommen , al» wären Verfolger
ihn ans den Fersen .

Lange , lange wälzte sich Wenzel auf seinem Lager,
ohne Ruhe finden zu können . ES gelang ihm erst spät,
und dann begann er alle - zu erwägen. Wer weiß, ob
Lena die Wahrheit sagte, als sie behauptete, den Stein¬
brecher nur auf den Arm getroffen zu haben. Es war
viel wahrscheinlicher, daß ihr Hammer mit aller Wucht
seinen Kopf traf , vielleicht daß jener Paul daran starb.
Warum hätte der alte Krusina sonst die Arbeit in dem
Steinbruch so bald darauf verlassen , wo er gewiß mehr
verdiente al» hier in der Fabrik vor der Kampagne?
Wer weiß, wie sich überhaupt alle » zugetragen . Biel-
leicht ist auch der Mann sofort tot gewesen und Lena hat
ihn irgendwo verscharrt -

Ueber diesen letzten Gedanken mußte Wenzel doch
sofort selbst lachen . Welche wunderliche Sachen mit¬
unter einem einfallen ! Und — war geht ihn schließlich
die ganze Geschichte an ? Er hatte bei Lena erreicht, wa»
er sich vorgenommen und st« schleppt jetzt auch leinen
Hammer mit fich herum und so würde er sich der Wehr¬
losen doch erwehren ? Im übrigen, vielleicht ist da»
alle» nicht wahr und das Mädchen wollt« ihn nur schrecken .
um sich seiner zu versichern . - DaS letzte schien tb»
noch am wahrscheinlichsten zu sein und er begann st»
allmählich zu beruhigen.

( Fortsetzung fol^ .).
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Sa»

Gesangverein „fiassallia “.
Wir begehen am Tamstag den 6 . Oktober , abends halb 0 Uhr , im kleinen Saal der

4 „Festhalte " unser

12 . Ltistungsfost
«y und laden unsere verehr ! . Mitglieder sowie Freunde und Gönner unseres Vereins hierzu )jU

^ freundlichst ein . -

4 zzzZZZIIZZZIIIZ Eintritt frei ! ZZZZZZIZZ
♦K NB . Die Teilnehmer werden höfl . gebeten , sich möglichst frühzeitig einznfinden , da

das Konzert piinttlich beginnt .

TOTAL -ADSVERKADF
» 20 °, NACHLASS

auf

treite MUgsrdinen, Cöperstore
Brisebises, Congressstoffe, creme und bunt.

, VorhauastBedruckte engl Vorhangstofje, schmal u.
lHöbelsfbffe in Crepe , Gettun, Samt und Seide.
Bettdamaste , Bettbezugstoffe, Vedereöper .
Bettfedern, Couoertenstoffe u. Cowverten*

satiu.
Storestoffe in 130 cm in gold und rnt.
*• “ 30°

|o Nachlass auf Reste -m
in Wollstoffen , Tennlatoffen , bedruckten Wolllianellen ,

Cattu a und Sommerstoffe .
Säte Qualitäten ! Rabattsparmarkert ! Silüge Preise !

C. P . KOPF , Waldstrasse 26.

Bad
Nach mehrjähriger chefärztlicher Tätigheit an der Naturheilansta’t Sanat riiun

Grüna i. 8 . habe ich mich hier,

Kriegstrasse 29 , part . 3863
als

Id! für Makl -iettc HtiliHn
niedergelassen and werde in 14 Tagen ein Ambulatorium für elektro -pliysi -
kallsche Licht -, Btntgen - und Massage -Behandlung eröffnen .

Sprechstunden : */,10 —lji \ Uhr und von 3—5 Uhr.

Dr. med. Otto Bloos .

Zur Beachtung
flr dir Arbriterschist der Rahrangsmittklbranchk Marguink -
fsdrike« »sw.), drr Seift»- nab PirMkrhsgbrikkn » der Tapete » -,

Papier-, Zemeat- »ad JirgklsabriKation .
Der Verband der Fabrik -, Land-, Hilfsarbeiter ». Arbeiter¬

innen Deutschlands erstrebt die Wahrung der geistigen und wirtschaft¬
lichen Interesse » seiner Mitglieder , insbesondere die Ansrechterhaltung und
Erzielung möglichst günstiger

Lohn- mtd Arbeitsbedingungen
Gewährung von Unterstützung bei Streiks, Matzregelung , Umzug und Er¬
werbslosigkeit . Der Verband gewährt ferner Rechtsschutz und Sterbegeld,
sowie das VerbandSorgan , den . Proletarier". Das Eintrittsgeld beträgt
SO Pfg . , der Wochenbeitrag für Arbeiter 45 Pfg . , für Arbeiterinnen
*0 Pfg .

Nähere Auskunft erteilt und nimmt Aumelduugeu entgegen Paul
Hurschtg, Karlsrnhe -Miihlbnrg , Philippstrabe 17, 2 St 3720

KortwaKrend frisch
eintreffend :

rmiRfntler

per Paar

» Paar
empfehlen

DkafschttArbkltn-Sfknogrgphkabaad?fannkuch$C°t

w
Zitttgkiedschast Jreiburg t . ZS.

Wir eröffnen Don »«erstag den 4 . Oktober , abends
8 Uhr, im Restaurant Böttiner , Lötoenstratze 8, einen

AnterrichtsKursus

G. m . h . H
m den bekannten Verkauft

stelle» .

Divan
für Stenographie (System Areiids ) .

Preis inkl. Lehrmittel S Mk.

Gtmttbkschnle der Hnnpt - nnb Rcfibcinftatit
Knrlsnihk .

Bekanntmachung.
Am Montag be« IS . Oktober b. I . beginnen die diesjährigen

pirbttkitm-sktrst fit die WeißerMmg.

neue , Hochs . Kameltaschendivan mit
Rotzhaar 45 , 50 , 55 , 60 , 65 u .
70 Mk. schöne Stoffdivan, » 5 Mk .
Große Auswahl , gute , sol ., srlbst-

gefertiate Arbeit unter Garantie
nur im
an

-pezialgeschäft f. Polster «
möbel . AuswärtigeLieferung franko.
Lud ILvbler , Tapezier , Schützen-
straffe 56 , Magazin im Hof . 2532

Die Teilnehmer sind verpflichtet, den Unterricht wöchentlich zweimal,
abends von halb 8 Uhr bis halb 10 Uhr, oder nachmittags von 2 bis 4
Uhr zu besuchen .

Das Schulgeld beträgt 8 Mk . und ist bei der Anmeldung zu ent¬
richten.

Anmeldungen werden bi» zum 8. Oktober auf dem Sekretariat der

StturahabnUer . Tägl . frisch ,
10 Pfd .-Kolli Mk. 6.36 , Bienenhonig
(rein) 10 Pfd . Mk . 4 .26. Tilsiter
Käse vollfett , 10 Pfd . Mk . 8 .25 . zur
Probe 5 Pfd . Butter u . 8 Pfd, Honig
oder ö Pfd . Butter und 5 Pfd . Käse
Mk . 8 . 16. Josefa Nagler (Erport-
haus) qluste L86 ( rirOderbergi Schl.)

schule, Zirkel 22, entgegengenommen , woselbst auch jederzeit weiter« Aus¬
ast erteilt ivird .

Karlsruhe , den 20 . September 1906.
Der Gewerbefchrrl -Vorftand :

Kuhn . 8740.4

gesucht in» 3862
Tstffdt. Krankenhaus

Ablerstrabe 3».

3 -tcilige Taschen-DiwanS
in

Criii d’Afric, gepolstert , von 45 Mk. an.
% «Vv SS

Möbel- und
Aussteuer-Geschäft

J . Levy
« ' S1 •

Karlsruhe , JWarbgrafenstr . 21-23 .

Ganze Aussteuer «, sowie einzelne Möbel in
bester Ausführung , zu denkter ßilliglle» Treiten.

Kigene Tapesierwerkstätte .
Großes Lager in Spiegeln , Bildern , Kochherden,
Regnlatenren m Schlagwerk , 14tägig , Bettfedern .

Englische 8chlalrlmmer und Buffets .

■9 x Chiffonniers
matt und glanz, in eichen mit Muschel

aufsatz , von 38 Mk . an.

8833 .8
&

Oefen
jeder Art, sowie

kaufen Sie am billigsten bei

Huiro Merkle
Karlstratze 28.

Der beste Erwerb für Haustadnstrie
ist ihrer vielen Vorteile wegen ein«
Itriokmasohme .
Außerordentliche Leistungsfähigkeit »
große RadelerfparniS . Vermeidung
den Fallmasche«, große Playerspar -
nis . ktrickunUrrichl gratis.
Maschinen stets vorrätig am Lager.

Sehwinn Ä Ehrfeld ,
Karlsruhe , fefeffl « Kr . 102 .

---------- Kaiserftraste 99 ----------
(früher Katserpanoramr)

Alleinverkauf der berühmten Strick
masch. ' stobr . F,. Mubled , Conret ( Schweiz ) . Weltausstellung Paris 4000
vranä Prix chöchbe AuSzeicknurg ). 3810.26

richtige

lesckioen - Schlosser
für dauernde Arbeit zu sofortigem Eintritt gesucht. Offerten befördern
unter i .IRSi Hn «»e » Nl in & Vogler , Korlerake .

Bitte za beachten !
Möbel jeder Art
von de » einfachsten bis zu den ele¬
gantesten Wohnungseinrichtungen

streng reell und billig !

giir »rmtttitaÄÄS
Cebr. Klein

Krauko-Lieferung .

Koks -Aeßessung .
Das Gaswerk übernimmt die Lieferung von KokS

an hiesige Einwohner für die Zeit vom 1 . September
1906 bis 31 . August 1907.

Bestellscheine, auf welchen die Abonnementsbeding-
ungen angegeben sind , ließen wir den vorjährigen
Abnehmern zuftellen , auch werden solche Scheine an den
Verkaufsstellen Gaswerk I , Kaiserallee 11 und Gaswerk
II bei Gottesau , solvie im Verkanfslokal für Gas-
apparate , Kaiserstraße 239 , Ecke Hirschstraße , verabfolgt.

Abonnementspreise :
Nutzkoks (zerkleinert und gesiebt), für Zimmeröfen

jeder Art , sowie für Herdbrand geeignet
per Zentner JC 1. 20 ab Gaswerk

Stückkoks „ . . JC 1 . 10 . .
Ans Wunsch wird der Koks zugeführt und in das

Haus verbracht ; die Fährlöhne werden hierbei billigst
berechnet.

Außer Abonnement kostet der Zentner bis auf
weiteres 10 A mehr. ms

Der Kleinverkauf von Koks findet in beiden
Werken Samstags von 8—2 Uhr und an den übrigen
Wochentagen jeweils vormittags von 11—12 Uhr und
nachmittags von \!A bis 7»5 Uhr zu Tagespreisen statt,
hierbei wird Koks von einem halben Zentner an ab¬
gegeben.
_ Städtisches Gaswerk Karlsruhe .

Unsere

ZuekerwareiM nmi klckcklMWÄMW
sowie Coniptoire befinden sich

Wi8landtst ? ass3 Sfr . 25

hinter dem Grosah . Hauptiol 'amt , wahrend unser Detail *
gcschftft an leitheriger Stolle, Kronenatr . 1fr . 48
in unveränderter Weise weitersreführt wird .

8114 &

Pnpehlms brr UäMirt
Die Stadtgeiueinde Karlsruhe vsl

pachtet das ausschlietzlicheBenütw»?
"

recht der städtischen Anschlagsäulen
65 Zementsäulen u. 42 Transfers . -
torensäulen für die Zelt von, rnd
Februar 1907 bis 31. Januar lo»

Schriftliche Angebote , welch,
Säule und Jahr zu bemrffeq
sind verschlossen und mit entsprestM^
der Aufschrift versehen bis

Areitag , 19. HLtoöer,
vormittags 19 Nhs

beim städtischen Tiefbauamt
ruhe einzureichen, woselbst di, «
dingungen zur Einsicht auflieA
bezw. erhoben werden können .

Karlsruhe, 28. September 190&«
Städtisches Tirfbanamst

Ifiii ObAkchkij
Mastes sWeitselxs

9 Mehl
Pfund 18 Pfg .

5 Pfund 85 Pf « .

Pfund 17 Pfg .

5 Pfund 80 Pfg .

in Mchllllhsilckcht«
Pfd ..Säckcheu05Pfg

Stmahltvkr

Luchs
(nur feinste Raffinade )

per Pfund 2Ä Pf «*

empfehlen

ffannkuehft
« . na . b. H .

Verkaufs stellet« :
84 « Btrrderstrahe84a

(am Werderplatz)
98 « arlstrahe

(am Ludwigsplatz )
82 Katferftrah «

( am Marktplatz)
» 7 Nelke,lftraste »7

(am Gutenbergplatz )
92 Gearg -Friedrichftr . » »
( Ecke Ludioig -Wilhrlm -Stratze

( Oststadt)
44 Waldhornstraße 44

(Altstadt)

Wasche mit

NurechlMITROTBAXn
Für Kolporteure !
grotzen Verdienst durch Vertrieb eftcht
SchriftchenS . Näheres gegen R P»
in Marken. W'i -ni »» WeM «
Konstanz, Postfach. 8778p

Alblii Hofmaim
Kaptlkmelster

Marienstratze 88

empfiehlt seine Kapelle tit.
Vereinen und Gesellschaften in
jeder gewünschten Besetzung.

Ar Schreiner!
Gut gehende kleinere Schrrinl

inmitten der westlichen Mstadr .
prima Kundschaft (sichere
sofort wegen Wegzug unter aüvs
günstigen Beding.'ngen

Off . bef. die Exp. d.

Wein offen ! .
Weiß A Ltr. v . 50 an \ im
Rot ä Ltr . v . 60 Z an )
fein . Flaschenweine , Liköre»
tuofen , Champagner re.

empfiehlt
Weiußaudkttug 8perl «0»,

. Laden . Göthestraße » 8 SW

» «Sgal
« bonn,
vierteljä

Endlich ui
der De
den s m

,en gesträ '
^ itrumsan
rmch Oeffi
mchr geltenk
die Besprecht
nicht mehr I

Ter Bad
g21 vom 28
T« erung de
den zugegebe
«Mel i m m
dabei nicht e:
Aoiiaten bei
Lniernng he
imni nirgi
twteu , die ai
ßhffrtzen ließ

Tiefes Gef
ch steht im i
tnmispresse t
taue Zentral
HM, wer di ,
lepguc» wolll
würde. Zurr
dmrdeivprcise

Tie Steige
wezt sich zwi
stad die Prei
in die Höhe gi
d» Mietpreis
artilel .

Woher n
in die Preisfr
bpi der Beant
Toppelziingiiz
her ihre Wühi
Landtag habe
E» ! eischnot

ii e nt n g
etzgernn
i stonto z

r iiüirden abe
- sich bemerkbar
> ll r ja di e der
f d» (ifoilci) n o
i. po > itischei
| ding wie aud
t Minien hat .

1
hoben die Agi

c Snudtag noch
1 ö sich mit cii
s « au bestritt c
Ivchl die etat
^ VMfterleglich

>ietzt , nach
- ' « die Flcisd
mben und di ,

kann ,

mizutreffe,
«rrrarict vor d«>! notwendig
®Ptrri6en , der
?sb »Mlnndheî

angenoii
- er Bad . )

3n der
Gharaftet

dein Böhn
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